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(54) Einrichtung zur Befestigung eines Steckverbinderkontakteinsatzes in einem
Steckverbindergehäuse

(57) Für die Fixierung eines mit Blechflanschen ver-
sehenen Steckverbinderkontakteinsatzes in einem
Steckverbindergehäuse, das aus zwei miteinander ver-
bindbaren, rechteckförmigen Halbschalen gebildet ist,
wird eine Befestigungseinrichtung vorgeschlagen, die
jeweils in den Eckbereichen der Halbschalen angeord-
net ist.
Die Vorrichtung umfasst jeweils zwei beabstandete An-
formungen, die einen Aufnahmeschlitz bilden, auf die je

nach Anwendungsfall unterschiedlich geformte Feder-
elemente aufschiebbar oder an dem Halbschalenge-
häuse fixierbar sind.
Bei der Montage des Steckverbinders werden die
Blechflansche in die Aufnahmeschlitze eingesetzt und
die beiden Halbschalen miteinander verbunden, wobei
die Federelemente eine rüttelfeste Fixierung des Steck-
verbinderkontakteinsatzes in dem Steckverbinderge-
häuse gewährleisten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Be-
festigung und Kontaktierung eines Steckverbinderkon-
takteinsatzes mit mindestens einem Blechflansch in ein
elektrisch leitendes Steckverbindergehäuse, das aus
zwei verbindbaren, rechteckförmigen Halbschalen ge-
bildet ist.
[0002] Eine derartige Einrichtung wird benötigt, um ei-
nen elektrisch leitenden Flansch, in dem ein Steckver-
binderkontakteinsatz gehalten ist, werkzeuglos in ei-
nem Steckverbindergehäuse zu befestigen und eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen dem Flansch
und dem Gehäuse zu gewährleisten und den VDE-Si-
cherheitsrichtlinien zu genügen.
[0003] Aus ähnlich ausgeführten Steckverbinderge-
häusen ist bekannt, den in einem Blechflansch gehalte-
nen Steckverbinderkontakteinsatz mittels Schrauben in
entsprechenden Schraubösen zu verschrauben, die in
den Eckbereichen des Steckverbindergehäuses ange-
formt sind. Dazu sind jedoch stets Montagemaßnahmen
auszuführen, die erst mit der Verschraubung des Steck-
verbinderkörpers abgeschlossen sind.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Einrichtung der eingangs genannten Art dahin-
gehend auszubilden, dass in einem aus zwei Halbscha-
len gefertigten und miteinander verbindbaren Steckver-
bindergehäuse ein in einem Blechflansch gehaltener
Steckverbinderkontakteinsatz ohne weiteres Befesti-
gungsmittel in dem Steckverbindergehäuse fixierbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in
den innenliegenden Eckbereichen der Halbschalen je-
weils zwei beabstandete Anformungen vorgesehen
sind, zwischen denen die Blechflansche einschiebbar
sind, und dass in den Eckbereichen elektrisch leitende
mit den Halbschalen verbundene Federelemente ange-
ordnet sind, die auf die Blechflansche einwirken, wobei
der Steckverbinderkontakteinsatz nach dem Zusam-
menfügen der Halbschalen fixiert ist.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Ansprüchen 2 - 6 angegeben.
[0007] Steckverbinder bestehen im Allgemeinen aus
einem Steckverbindergehäuse an dem eine oder meh-
rere Kabeldurchführungen vorgesehen sind sowie aus
mindestens einem Steckverbinderkontakteinsatz der in
dem Gehäuse befestigt ist. Der Steckverbinderkontakt-
einsatz kann mit unterschiedlichen Befestigungsmetho-
den innerhalb des Gehäuses gehalten sein.
Eine Methode ist, an den Schmalseiten eines aus iso-
lierendem Material gefertigten Steckverbinderkontakt-
einsatzes gewinkelte Blechflansche anzubringen, an
deren Eckseiten vier unverlierbare Schrauben vorgese-
hen sind, mit denen der Steckverbinderkontakteinsatz
an entsprechend angeformten Gewindeösen im Steck-
verbindergehäuse festgeschraubt wird.
Die mit der Erfindung erzielten Vorteile bestehen nun
darin, dass derartige bekannte Steckverbinderkontakt-
einsätze ohne die Nutzung eines Werkzeuges in dem

Steckverbindergehäuse fixierbar sind.
Dabei ist die erfindungsgemäße Einrichtung zunächst
aus einfachen Anformungen gebildet, die aus der Wan-
dung eines aus zwei Gehäusehälften gebildeten Steck-
verbindergehäuses hervorstehen sowie aus unter-
schiedlichen als Federelemente geformten Blechteilen.
Zwei jeweils voneinander beabstandete Anformungen
bilden jeweils einen Aufnahmeschlitz, wobei in jedem
Eckbereich des Steckverbindergehäuses ein Anfor-
mungspaar vorgesehen ist.
[0008] An bzw. zwischen diese Anformungen werden
Federelemente fixiert, die als unterschiedlich geformte
Blechteile teilweise verrastet und teilweise fest mit dem
Gehäuse verbunden sind.
Die Halteelemente weisen mindestens ein Federele-
ment auf, mit denen die Blechflansche, die in die Auf-
nahmeschlitze eingefügt sind, vorteilhafterweise gegen
eine der Anformungen gedrückt werden und bei zusam-
mengefügten Halbschalen sicher fixiert sind und gleich-
zeitig eine elektrische Kontaktierung zwischen dem
Blechflansch und dem Gehäuse gewährleisten.
Dabei ist auch von Vorteil, dass Blechflansche mit zwei
zwar definierten aber unterschiedlichen Blechstärken in
die Aufnahmeschlitze eingefügt und fixiert werden kön-
nen.
Bei einer Variante kann nur eine bestimmte Dicke eines
Blechflansches von der Befestigungseinrichtung aufge-
nommen werden.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im folgenden näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Halbschalengehäuse mit einem Steckver-
binderkontakteinsatz,

Fig. 2 ein Halbschalengehäuse mit einer in den Eck-
bereichen vorgesehenen Einrichtung zur Be-
festigung des Steckverbinderkontakteinsat-
zes,

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung der Einrichtung
mit einem gewinkelten Federelement,

Fig. 4 eine Variante des gewinkelten Federelemen-
tes,

Fig. 5 eine weitere Variante mit einem abgewinkelten
Federelement,

Fig. 6 ein Variante mit einem flachen, kurzen Feder-
element,

Fig. 7 eine Variante mit einem flachen, langen Feder-
element, und

Fig. 8 eine Darstellung zur Funktionsweise der Ein-
richtung.
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[0010] Die Fig. 1 zeigt ein Steckverbindergehäuse 1,
das im fertig montierten Zustand aus zwei Halbschalen
gebildet ist und bei dem hier die vordere der Halbscha-
len entfernt ist.
In der hinteren Halbschale 2 ist ein Steckverbinderkon-
takteinsatz 6 gezeigt, der mittels gewinkelter Blechflan-
sche 7 und der hier zu beschreibenden Einrichtung in
dem Steckverbindergehäuse gehalten ist.
[0011] In der Fig. 2 ist in einer perspektivischen Dar-
stellung lediglich die Halbschale 2 des Steckverbinder-
gehäuses dargestellt, die drei Kabelzuführungen 3 auf-
weist.
In dem hier sichtbaren inneren Eckbereich 4 ist eine Ein-
richtung zur Befestigung des Steckverbinderkontaktein-
satzes zu erkennen.
Die Vorrichtung wird gebildet aus zwei Anformungen 10,
14, die aus der Gehäusewand der Halbschale hervor-
ragen sowie einem Federelement, das unterschiedliche
Formen aufweisen kann.
[0012] Ein derartiges Federelement ist in der Fig. 3 in
einem vergrößerten Maßstab gezeigt und besteht im
Wesentlichen aus einem rahmenförmigen, um etwa 90°
gewinkelten Blechteil 20, aus dem zwei in den Eckbe-
reich weisende, dreiseitig freigestellte Federarme 24,
26 herausgeformt sind, deren Federenden 28 gewölbt
sind.
An der Gehäuseschale 2 sind zwei Anformungen 10, 14
vorgesehen, auf die das Blechteil 20 aufschiebbar ist,
so dass die Anformungen in die Ausnehmungen 23 zwi-
schen dem Rahmen und den Federarmen eintauchen
und letztlich daraus hervorstehen.
Ein hier nicht weiter beschriebener Verrastungsmecha-
nismus 22 hält das Blechteil 20 an der Gehäuseschale
2 fest.
Durch die Beabstandung der Anformungen 10, 14 wird
ein Schlitz 18 gebildet, in den der Blechflansch 7 des
Steckverbinderkontakteinsatzes einschiebbar ist.
[0013] Dabei ist die Breite des Schlitzes 18 in Zusam-
menwirken mit den Federarmen 24, 26 zur Aufnahme
von zwei unterschiedlichen Blechdicken vorgesehen.
Dazu sind die Federarme etwas versetzt, in unter-
schiedlichen Höhen im Rahmen des Blechteiles positio-
niert, so dass der hier links gezeigte Federarm 24 im
oberen und der rechte Federarm 26 im unteren Bereich
des rahmenförmigen Blechteiles 20 angeordnet ist.
Wird ein Blechflansch mit einer maximalen Dicke in den
Schlitz 18 eingefügt, so werden die gewölbt ausgebilde-
ten Federenden 28 der beiden Federelemente gegen
die Blechflanschaußenkanten gedrückt.
Wird ein Blechflansch mit einer geringeren, jedoch spe-
zifizierten Dicke in den Schlitz eingefügt, so schiebt sich
der untere Federarm 26 unter den Blechflasch und
presst diesen mit der Schmalseite gegen die obere An-
formung 10, während der obere Federarm 24 mit sei-
nem Federende gegen die Blechflanschaußenkante
drückt. (Siehe dazu auch Fig. 8)
[0014] Da an den Steckverbinderkontakteinsätzen
Blechflansche montiert sind, die an den Außenecken

Schrauben aufweisen, um die Blechflansche fest mit ei-
nem Steckverbindergehäuse zu verschrauben, ist die
obere Anformung 10 mit einer Einbuchtung 12 verse-
hen, in die eine derartige Schraube beim Einfügen des
Blechflansches in den Aufnahmeschlitz 18 lediglich hin-
einragt.
Die hier untere Anformung 14 ist kleiner und gegenüber
der oberen Anformung mit einem verrundeter Vor-
sprung 16 ausgebildet.
Beim abschließenden Verschrauben der beiden Halb-
schalen ist der Steckverbinderkontakteinsatz fest in den
Vorrichtungen im Steckverbindergehäuse gehalten.
[0015] In der Fig. 4 ist eine Variante zu dem in der Fig.
3 dargestellten Federelement gezeigt, bei dem ein
ebenfalls über Eck gebogenes Blechteil 30 vorgesehen
ist, bei dem die Federarme 34, 36 an den Außenkanten
der beiden Blechschenkel angeordnet sind, und zwar
so, dass sie wie in der Fig. gezeigt, senkrecht aus dem
Blechmaterial freigestellt sind.
Die Federenden 38 sind leicht gewölbt geformt, in den
Innenraum der Halbschale wirkend.
[0016] Das Blechteil 30 wird ebenfalls auf etwas ab-
gewandelte Anformungen 10', 14' an der Gehäusewand
der Halbschale aufgeschoben und dort fixiert.
[0017] In der Fig. 5 ist eine weitere Variante eines Fe-
derelementes gezeigt, das als winkelförmiges Blechteil
40 einen Befestigungsabschnitt 42 und einen abgewin-
kelten Federarm 44 mit einem gewölbten Federende 48
aufweist.
Das Blechteil wird anstelle der hier teilweise gekürzten,
unteren Anformung 14 unterhalb der Anformung 10 an
der Gehäusewand der Halbschale befestigt, so dass
das gewölbte Federende 48 gegen die Anformung 10
gerichtet ist und bei einem dazwischen liegenden Blech-
flansch diesen gegen die Anformung drückt.
Diese Variante erlaubt jedoch nur das Einfügen eines
Blechflansches mit einer spezifizierten Dicke.
[0018] Die Fig. 6 zeigt ein als flaches Blechteil 50 aus-
geführtes Federelement, das einen Befestigungsab-
schnitt 52 und einen Federarm 54 mit einem gewölbten
Federende 58 aufweist.
Das Blechteil 50 ist mit seinem freigestellten Federarm
in dem Aufnahmeschlitz 18 zwischen den beiden Anfor-
mungen 10, 14 positioniert, so dass die Federwirkung
auf die Flanschaußenkante eines im Aufnahmeschlitz
eingefügten Blechflansches gerichtet ist.
An dem Befestigungsabschnitt 52 ist das Blechteil 50
an der Gehäusewandung befestigt.
Diese Variante erlaubt jedoch nur das Einfügen eines
Blechflansches mit einer spezifizierten Dicke.
[0019] Die Fig. 7 zeigt ebenfalls ein als flaches Blech-
teil 60 geformtes Federelement. Durch den langen Fe-
derweg der sich an den Befestigungsabschnitt 62 an-
schließenden Federarme 64, 66 mit den gewölbten Fe-
derenden 68 ist ein relativ weiches Einsetzen eines
Blechflansches möglich.
Das Blechteil 60 wird in eine Ausnehmung 5 in der Ge-
häusewandung eingefügt und mittels einer Nietbefesti-
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gung fixiert, so dass die Wölbung der Federenden 68 in
den Innenraum weist. Diese doppelte Anordnung der
Federarme erlaubt wiederum den Einsatz von zwei un-
terschiedlichen Blechstärken eines Blechflansches in
den Aufnahmeschlitz 18, wie bereits in Fig. 3 beschrie-
ben.
[0020] In der Fig. 8 ist in einer Ansicht des Eckberei-
ches 4 der Halbschale 2 aus der Fig. 7 eine Befesti-
gungseinrichtung mit einem montierter Blechflansch 7
gezeigt, um die Funktionsweise der Einrichtung zu er-
läutern.
Dabei ist ein dünner Blechflansch 7 mit einer Befesti-
gungsschraube 8 in den Aufnahmeschlitz 18 zwischen
den beiden Anformungen 10, 14 eingefügt. Der Blech-
flansch berührt die Unterkante der oberen Anformung
10, wobei ein Abstand zur unteren Anformung 14 bleibt.
Diesen Abstand bewirkt der untere Federarm 66, der
unterhalb des Blechflansches positioniert ist, während
der obere Federarm 64 von der Blechflanschkante in die
Ausnehmung 5 gedrückt wird. Somit erfolgt eine werk-
zeuglose Montage und Fixierung des Blechflansches im
Steckergehäuse bei gleichzeitiger elektrischer Kontak-
tierung.
Wird ein Blechflansch mit einer den Aufnahmeschlitz 18
ausfüllenden Blechdicke eingesetzt, so werden beide
Federarme64, 66 in die Ausnehmung 5 gedrückt und
beide Federarme drücken mit den gewölbten Federen-
den 68 gegen die Blechflanschkante.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Befestigung und Kontaktierung ei-
nes Steckverbinderkontakteinsatzes (6) mit minde-
stens einem Blechflansch (7) in ein elektrisch lei-
tendes Steckverbindergehäuse, das aus zwei ver-
bindbaren, rechteckförmigen Halbschalen (2) gebil-
det ist, dadurch gekennzeichnet,
dass in den innenliegenden Eckbereichen der
Halbschalen (2) jeweils zwei beabstandete Anfor-
mungen (10, 14) vorgesehen sind, zwischen denen
die Blechflansche (7) einschiebbar sind, und
dass in den Eckbereichen elektrisch leitende mit
den Halbschalen verbundene Federelemente an-
geordnet sind, die auf die Blechflansche einwirken,
wobei der Steckverbinderkontakteinsatz (6) nach
dem Zusammenfügen der Halbschalen fixiert ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Federelement als über Eck gebogenes
Blechteil (20) ausgebildet ist und zwei dreiseitig frei-
gestellte Federarme (24, 26) mit gewölbten Fe-
derenden (28) aufweist, die in den Eckbereich wei-
sen, und
dass das Blechteil (20) Ausnehmungen (23) auf-
weist, mittels derer das Blechteil auf die Anformun-
gen (10, 14) aufschiebbar ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Federelement als gewinkeltes Blechteil
(30) ausgebildet ist, wobei jeweils ein Federarm
(34, 36) mit einem gewölbten Federende (38) an
den seitlichen Winkelenden des Blechteiles in Ein-
fügerichtung der Blechflansche (7) des Steckver-
binderkontakteinsatzes herausgeformt ist, und
dass das Blechteil (30) eine Ausnehmung (33) auf-
weist, mittels der das Blechteil auf die Anformungen
(10', 14') in den Eckbereichen der Halbschale auf-
schiebbar ist.

4. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Federelement als gewinkeltes Blechteil
(40) ausgebildet ist, wobei ein Winkelteil als Befe-
stigungsabschnitt (42) und ein Winkelteil als Feder-
arm (44) mit einem gewölbten Federende (48) aus-
gebildet ist, und
dass das Blechteil (40) mit dem Befestigungsab-
schnitt (42) unterhalb der Anformung (10) an der
Halbschale befestigt ist, wobei der Federarm mit
dem gewölbten Federende (48) in Richtung der aus
der Gehäusewandung herausragende Anformung
(10) gerichtet ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Federelement als flaches Blechteil (50)
ausgebildet ist und einen Befestigungsabschnitt
(52) und einen Federarm (54) mit einem gewölbten
Federende (58) aufweist, und
dass das Blechteil mit dem Befestigungsabschnitt
(52) an der Wandung der Halbschale befestigt ist,
wobei der Federarm (54) zwischen den Anformun-
gen (10, 14) positioniert ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Federelement als flaches Blechteil (60)
ausgebildet ist und einen Befestigungsabschnitt
(62) und zwei Federarme (64, 66) aufweist, an de-
nen je ein gewölbtes Federende (68) vorgesehen
ist, und dass das Blechteil in einer Ausnehmung (5)
im Eckbereich des Gehäuseinneren der Halbschale
(2) befestigt ist.
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